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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis Heilage:

Annaburger Zeitung.
r HB e

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

No. 127. Donnerstag, den 29. Oktober 1903.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Herbſt-Kontrol-Verſamm-
lung findet am

Dienstag, den 3. November er.,
nachmittags 315 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring hier-
ſelbſt ſtatt.

Jm übrigen werden die kontrolpflichtigen
Mannſchaften auf die nachſtehenden Kontrol
Vorſchriften des Königl. Bezirks-Kommandos
Torgau verwieſen.

Annaburg, den 26. Oktober 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Zur Beiwohnung der HerbſtKontrolVer
ſammlungen ſind ſämtliche von den Garde und
LinienTruppenteilen entlaſſenen Mannſchaften
der Reſerve der Jahrgänge 1903 bis einſchließ
ich 1896, alle zur Dispoſition ihre

auf Reklamationen ent
laſſenen Mannſchaften vorbezeichneter Jahrgänge
aller Waffengattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1891, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1891 ſtattfand, die
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie und der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1893 eintraten, ſowie diejenigen
Mannſchaften der Kavallerie und reitenden Ar
tillerie, deren Dienſteintritt in derſelben Zeit
ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv gedient
haben, haben ſich behufs Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots mitzuſtellen.

Befreiungen von den Kontrol Verſamm
lungen können nur durch das Bezirkskommando
erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind ein
gehend begründet unter Beifügung der Militär
päſſe rechtzeitig an das Haupt Meldeamt zu
Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der Kon
trolverſammlung abgehalten wird, muß vorher
oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch
ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde ent
ſchuldigt werden.

Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe
Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen Militärpaß
und Führungszeugnis mit zur Stelle zu bringen
hat, hinſichtlich des Führungszeugniſſes wird
noch beſonders auf Poſ. V, 16 der im Militär
paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen.

Königliches Bezirks-Kommando Torgau.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die EinkommenſteuerVer
anlagung für 1904 erfolgt in dieſem Jahre
wie gewöhnlich vom 27. Okt. ab. Eine Ver
anlagung zur Vermögensſteuer findet dies
mal nicht ſtatt. Während nämlich die Ver
anlagung zur Einkommenſteuer in jedem Jahre
neu vorgenommen werden muß, wiederholt
ſich die Veranlagung zur Vermögensſteuer
nur alle drei Jahre, und die letzte iſt für
die Zeit bis 1. April 1905 geſchehen.

Kuvr- U.

Eine Bekanntmachung des Kriegsminiſters.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht erneut die
Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums, wonach
den Unteroffizieren und Mannſchaften die Theil
nahme an Verſammlungen und Feſtlichkeiten
ohne dienſtliche Erlaubnis, ſowie die Betätigung
revolutionärer Geſinnung und das Halten und
die Verbreitung ſozialdemokratiſcher Schriften
verboten iſt. Dieſe Bekanntmachung enthält einen
Befehl an ſämtliche Angehörige des aktiven
Heeres, von jedem zu ihrer Kenntnis gelangenden
Vorhandenſein revolutionärer oder ſozialdemo
kratiſcher Schriften in Kaſernen oder anderen
Dienſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige zu erſtatten.
Die genannten Verbote und Befehle gelten auch
für die zu Uebungen eingezogenen und für die
zu Kontrollverſammlungen einberufenen Perſonen
des Beurlaubtenſtandes, welche gemäß S 6 des
Milit.Str. Geſ. B. und S 30b 1 des Reichs
militärgeſetzes bis zum Ablauf des Tages der
Wiederentlaſſung bezw. der Kontrollverſammlung
den Vorſchriften des Militärſtrafgeſetzbuches
unterſtehen.

Die gegenwärtige Lage des Handwerks
wird in dem kürzlich erſchienenen Jahresberichte
der Handwerkskammer zu Altona mit folgenden

Worte childert: Infolge der ſtetig zu
ne me kürrenz der G oß du ie d
Warenhäuſer und Konſumvereine ſind die Exiſtenz
bedingungen für den Handwerker nur durch
angeſtrengten Geſchäftseifer und Fleiß zu erfüllen.
Mehr denn je iſt daher der Ruf nach Zuſammen
ſchluß der Handwerksgenoſſen zur Bildung von
Kredit und Rohſtoffgenoſſenſchaften behufs er
folgreicher Bekämpfung der Großinduſtrie laut
geworden. Großen Schaden in der Gewerb
tätigkeit haben aber auch die Mißſtände im Sub
miſſionsverfahren gezeitigt. Teilweiſe liegt hier
die Schuld allerdings an den Handwerkern ſelbſt,
indem ſie bei Submiſſionen oft Koſtenanſchläge
aufſtellen, nach welchen von vornherein von
Verdienſt nicht geſprochen werden kann. Der
artige Gebote müßten ſeitens der Arbeiten in
Sub miſſion ausſchreibenden Behörden und
Korporationen unberückſichtigt gelaſſen werden.
Seitens zahlreicher Jnnungen, namentlich aus
dem Baugewerbe, wird die Einführung des ſo
genannten Mittelpreisverfahrens empfohlen.
Roch ein weiterer Faktor beeinträchtigt die
Exiſtenz des Handwerkers; es iſt die zu lange
Jnanſpruchnahme des Kredits ſeitens der Kon
ſumenten.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 26. Oktober er. im Kreiſe Torgau
pro 100 Kilogramm gezahlt: Weizen 14,25
bis 15,25 M., Roggen 13,75--183,10 M.,
Gerſte 13,75 15,15 M., Hafer 12,50 bis
13,50 M., Heu 5,90-6,25 M., Stroh, lang,
3,50 4,60 M., kurz 3,30—3,50 M., Kar
toffeln 4,00—5,00 M..

Schweinitz. Der Bureaugehilfe Alfred
Seidel hier hat am 8. Aug. d. Js. den
Kommis Albert Schmidt hier aus der Elſter
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Unter
Anerkennung der bei dem Rettungswerke be
wieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit
bringt der Königliche Regierungspräſident in
Merſeburg dies zur öffentlichen Kenntnis.

Jeſſen. Der Bürger Verein hielt am
13. d. M. ſeine Verſammlung ab, in welcher
die Abſchrift der mit 73 Unterſchriften ver
ſehenen Petition vom 20. Juli d. J. an die
Königl. Ciſenbahn Direktion Halle a. S. vor
geleſen wurde betreffend Einrichtung eines
Perſonenzuges in der Richtung Falkenberg
Wittenberg Abends zwiſchen 8 und 11 Uhr.

Die Antwort iſt abſchlägig erfolgt mit dem
Beſcheide, daß Güterzüge mit Perſonenverkehr
nicht eingerichtet werden können, weil dieſe
infolge öfteren Haltens auf den Stationen
auf der Endſtation nicht pünktlich eintreffen
würden und einen Perſonenzug einzuſtellen
für den Verkehr in Jeſſen allein nicht loh
nend ſei. Der Bürgerverein ſpricht nun an
dieſer Stelle den Herren für gefälliges Unter
zeichnen der Petition ſeinen Dank aus und
bittet bei Wiederholung der Petition, welche
in einiger Zeit erfolgen ſoll, ſich der Mühe
der Unkerſchrift noch einmal zu unterziehen.
Der Verein wird es ſich angelegen ſein laſſen
alle Ortſchaften, welche an den Stationen
Fermerswalde, Annaburg, Jeſſen und Elſter
Intereſſe haben, anzurufen und mit dieſen
gemeinſchaftlich die Wiederholung vorzunehmen.
Es wäre wünſchenswert, wenn hierauf be
zügliche Außerungen aus Nah und Fern durch
die Kreis und Wochenblätter bekannt ge
geben würden. Am Montag Abend wurde
die neue Fortbildungsſchule hierſelbſt durch
Herrn Hauptlehrer Petzold eröffnet. Es

e h. im Ganzen 50 ichti gch 4 pl chlige
linge eingefunden, welche in zwei
eingeteilk wurden. In der 1. Abteilung, der
ſogen. 3. Klaſſe befinden ſich 22, in der 2.
Abteilung, der ſogen. 4. Klaſſe 28 Schüler.

Torgan. Die dritte diesjährige Sitzungs-
periode des hieſigin Schwurgerichts nimmt
am 2. November d. Js. ihren Anfang.

Kotthus, 28. Okt. Die ſchon oft ge
rügte Unſitte, daß Radfahrer kleine Kinder
mit vorn auf das Rad nehmen, rächte ſich
vor einigen Tagen recht bitter. Ein junger
Ehemann aus S. hatte ſein 3jähriges Töchter
chen vorn aufs Rad gebunden und kam wäh
rend der Fahrt über einen Stein; das Kind
ſchlug ſo heftig gegen einen Baum, daß die
Schädeldecke zertrümmert wurde und das
Kind ſotort tot war.

Der „Kottbuſer Anzeiger“ erhält aus
Drebkan von Herrn Stadtſekretär Schima
nowski in Cönnern, deſſen zweimal erfolgte
Wahl zum Bürgermeiſter von Drebkau nicht
beſtätigt worden iſt, folgende Zuſchrift „Jch
erſuche die Redaktion in Gemäßheit der Be
ſtimmung in S 11 des Geſetzes vom 7. Mai
1874 um Aufnahme folgender Erklärung:
Die durch die Zeitungen gebrachten Mit
teilungen, daß ich ſtellungslos ſei, meine
Zeugniſſe gefälſcht hätte und ferner, daß eine
ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen Urkunden
fälſchung pp. gegen mich eingeleitet ſei, ſind
ſämtlich erfunden. Ich habe bereits die er
forderlichen Schritte getan, um den Urheber
dieſer Behauptung zu ermitteln, um ſodann
die Beſtrafung desſelben zu erwirken.“

Dresden. Reiche Vaterfreuden wurden
einem Handelsmanne hier beſcheert. Seine
Ehefrau beſchenkte ihn mit dem 26. und 27.
Kinde, und zwar ein Zwillingsknabenpärchen.
Von ſeiner erſten Frau hatte der Mann 12
Kinder und von ſeiner jetzigen Frau fünfzehn
Sprößlinge. Zwanzig ſeiner Kinder ſind am
Leben. t

Halle, 23. Okt. Die hieſige Straf
kammer verhandelte heute Vormittag gegen
den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Kunert wegen Beleidigung der dent
ſchen Chinakrieger. In der Verhandlung am
11. September erbot ſich Kunert, ſeine Be

uns-
Klaſſen

VII. Jahrg.
hauptungen zu beweiſen und beantragte dazu
die Ladung von 39 Zeugen. Jn der heu-
tigen Verhandlung waren 10 Zeugen er
ſchienen. Das Gericht beſchloß, die Ver
handlung zu vertagen und vom Kriegsmini
ſterium die Akten einzufordern, die ſich auf
die Fälle beziehen, die zur Beſtrafung deut
ſcher Soldaten in China geführt haben.

Güſten, 26. Okt. (Die liebe Konkurrenz.)
Nachdem erſt vor kurzem der Allgemeine Kon
ſumverein in Bernburg hier ein Zweiggeſchäft
eröffnet hat, wurde in voriger Woche eilt
Kaffeegeſchäft eröffnet. Die neue Firma bietet
ihren Käufern bei Entnahme von zwei Pfund
Kaffee ein halbes Pfund Zucker gratis an.
Aber nicht genug damit. Heute macht ein
älteres Geſchäft bekannt, daß es bei Ent
nahme von 1 Pfd. Kaffee 1 Pfd. Zucker,
von ein halb Pfd. Kaffee ein halb Pfd.
Zucker und von ein viertel Pfd. Kaffee ein
viertel Pfd. Zucker gratis zugibt. Wohin
ſoll das führen.

Rechtzeitig Lampen anbrenuen.
m Herbſt, da die Dämmerung immer früher

hereinbricht, pflegen Schulkinder nür zit l
bei unzureichender Beleuchtung noch zu leſen
und zu ſchreiben, ja man ſieht zuweilen die
Mädchen bis in die Dunkelheit hinein mit
feinen Häckel- und Stickarbeiten beſchäftigt.
Da es nun allgemein bekannte Tatſache iſt,
daß die ungewohnte Anſtrengung der Augen
beim Schreiben, Zeichnen und Leſen im
Dämmerlicht die Augen ungemein ſchwächt,
und die Kurzſichtigkeit befördert, ſo haben
Eltern und Erzieher gerade in der Herbſtzeit
ihr Augenmerk auf die Erhaltung der Seh-
kraft ihrer Kinder oder Zöglinge zu richten
Zu rechter Zeit die Lampen anzuzünden, iſt
jetzt Pflicht. Das ſogenannte Zwielicht iſt
der ſchlimmſte Feind der Augen!

Der Hchwanz der Schweine iſt
ein Barometer, an welchem man das Be-
finden des Tieres mit Sicherheit erkennen
kann. Wenn es ſich nicht wohl fühlt, wenn
ſein Futter ihm nicht bekommt, ſo beginnt
der Schwanz ſich zu ſtrecken und nimmt eine
gerade Richtung ein. Je ſchwächer und hin
fälliger das Schwein wird, deſto ſchlaffer
wird dieſer Fortſatz des Rückgrats, wie jeder
aufmerkſame Beobachter deutlich wahrnehmen
kann. So lange alſo das Schwein ſich in
normalem Zuſtande befindet, iſt ſein Schwanz
geringelt, und ein Blick auf denſelben zeigt,
daß man keine Beſorgnis über ſeine Geſund
heit zu hegen braucht. Ein doppelt geringelter
Schwanz kann ſogar als ein ſicheres Zeichen
dafür gelten, daß das Tier ſich ganz be
ſonders wohl fühlt.

„Der Geſammt-Auflage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt, die Königsberger
GeldLotterie betreffend, der bekannten Lot
terie- Kollekte von D. M. Engelhard, Ham
burg bei, worauf wir unſere Leſer beſonders
aufmerkſam machen. Looſe dieſer beliebten,
im ganzen deutſchen Reiche genehmigten Lot
terie ſind daſelbſt zu beziehen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 30. Oktober, vorm. 10 Uhr:

Beichte und heil. Abendmahl.

Bacdeanstalt Annabure.
Badetage: Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur nach vorheriger Beſtellung. Kretschmer.

eicht



Politische Kundschau.
Deutſchland.

Die Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Zaren, von der ſchon vor
einigen Wochen andeutungsweiſe die Rede
war, ſoll jetzt für den 4. November in Wies
baden in Ausſicht genommen ſein. Herr v.
Hülſen habe den Hoftheaterintendanten v.
Mutzenbecher in Wiesbaden telegraphisch von
dem bevorſtehenden Beſuche zwecks einer Feſt
vorſtellung des „Oberon“ in Kenntnis geſetzt.
Auch die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich be
reits mit der Zweikaiſerbegegnung.

Wie aus Hamburg verlautet, ſind
zwiſchen der preußiſchen Regierung und einer
großen deutſchen Elektrizitätsgeſellſchaft Ver
handlungen über eine direkte elektriſche
Schnellbahnverbindung zwiſchen Hamburg
und Berlin eingeleitet worden. Falls die
Verhandlungen zum Ziele führen, würden
die Ergebniſſe der elektriſchen Verſuchsbahn
auf die Verbindung der beiden größten
deutſchen Handelsplätze eine praktiſche An
wendung finden. Damit würde das deutſche
Reich die Führerrolle in einer neuartigen
Ausgeſtaltung des Verkehrs übernehmen.

Das Reichsverſicherungsamt entſcheidet
in Entſchädigungsfragen, die durch das Ge
ſetz nicht ganz genau feſtgelegt ſind, in
neuerer Zeit erfreulicherweiſe immer mehr
zu Gunſten der Verletzten beziehungsweiſe
ihrer Hinterbliebenen. Wie ſchon früher
Verletzungen durch Hitzſchläge, Schwindel,
Ueberanſtrengung, ſelbſt Schlaganfälle unter
Umſtänden, daß heißt beim Vorhandenſein
eines gewiſſen urſcchlichen Zuſammenhanges
mit dem Betriebe, als Betriebsunfälle aner
kannt worden ſind, ſo liegt jetzt eine ähnliche
Entſcheidung vor aus einem Falle, in dem
der betreffende Arbeiter während der Betriebs
arbeit von einem Jnſekt geſtochen und an
Blutvergiftung geſtorben iſt. Selbſtverſtänd
lich galt auch hier der urſächliche Zuſammen
hang der Verletzung mit dem Betriebe als
Vorausſetzung für die Zuerkennung der Rente,
es iſt alſo nicht etwa aus jedem Jnſekten
ſtich mit ſchweren Folgen ein Entſchädigungs
anſpruch herzuleiten. Vielmehr müſſen Um
ſtände nachgewieſen werden, die in dem Be
triebe ſelbſt oder in deſſen Belegenheit zur
Anziehung ſchädlicher IJnſekten beſonders
Veranlaſſung geben. Solcher Umſtand war
vorliegend: in der Nachbarſchaft eines Stein
bruches lag ein Waſſertümpel mit verweſenden
Stoffen. Wer in dieſer Umgebung berufs
mäßig täglich längere Zeit zu tun hat, ſetzt
ſich alſo nicht einer Gefahr des täglichen
Lebens, ſondern einer beſonderen Gefahr
aus. Von erheblicher Bedeutung iſt dieſe
Entſcheidung namentlich auch für land und
forſtwirtſchaftliche Arbeiter die noch leichter
von Jnſektenſtichen, Schlangenbiſſen und ähn
lichen mehr äußeren Zufälligkeiten betroffen
werden.

Jm königlichen Schloßgarten zu Münſter
in Weſtfalen hat Sonntagmittag die feier
liche Enthüllung des für den in Peking ge
fallenen kaiſerlichen Geſandten Freiherrn v.
Ketteler errichteten, von dem Bildhauer Hid
din Berlin ausgeführten Denkmals ſtattge
funden.

Zum Gouverneur der Feſtung Jngol
ſtadt wurde der Generalleutnant Gerſtner,

Kommandeur der 4. Diviſion, unter Ver
leihung des KomthurKreuzes des Verdienſt
ordens der Bayeriſchen Krone, und zum
Kommandeur der 4. Diviſton der General
major Graf Eckbrecht von DürckheimMont
markin, Kommandeur der 12. Jnfanteriebri
gade ernannt.

Geſterreich-Angarn.
Die Auffaſſung der Lage bezüglich Ungarns

iſt ſehr ernſt. Finanzminiſter Lukacs wird
zwar wahrſcheinlich noch vom Kaiſer in
Audienz empfangen werden, doch iſt ſeiner
Meinung nach ſeine Miſſion bereits beendet.
Weitere Verhandlungen mit dem Neuner
ausſchuß ſollen nicht mehr ſtattfinden. Der
Kaiſer empfing den Grafen Goluchowski.
Es heißt, daß nun wieder Graf Stephan
Tiſza berufen werden ſoll. Ueber die Stim
mung bei Hofe wird von unterrichteter Seite
verſichert, daß an Nachgiebigkeit gegen die
Programmwünſche des Neunerausſchuſſes der
zeit nicht zu denken ſei.

Die Ungarn haben endlich wieder einen
Miniſterpräſtdenten, und zwar keinen Gerin
geren als den Grafen Stefan Tisza. Der
König empfing den Grafen Stefan Tisza
in Audienz und betraute ihn mit der Kabi
nettsbildung.

Jn Kreiſen der in Budapeſt wohnenden
Reſerveoffiziere, welche dem gemeinſamen
Heere angehören, iſt eine Bewegung im Zuge,
welche den Zweck verfolgt, ſämtliche Reſerve
offiziere im Verbande der gemeinſamen Armee
dazu zu bewegen, ſich gelegentlich des am
4. November d. J. ſtattfindenden Haupt
rapports nicht mit „Hier“, ſondern mit
„Jelen“ zu melden. Zu dieſem Behufe wur
den an ſämtliche meldepflichtigen ungariſchen
Reſerveoffiziere des gemeinſamen Heers Rund
ſchreiben gerichtet.

Die Lage auf dem Faltzan.
Der in den macedoniſchen Bergen einge

tretene Schneefall äußert ſeine Wirkung.
Zahlreiche, in Bulgarien anſäſſige Mace
donier, welche anläßlich des Aufſtandes über
den Sommer in ihre Heimat gegangen
waren, darunter mehrere, die führende
Stellungen innegehabt hatten, beginnen nach
Sofig zurückzukehren. Auch vom fälſchlich
totgeſagten Boris Sarafow verlautet in
macedoniſchen Kreiſen daß er ſich auf dem
Heimwege befinde und eheſtens in Softa
eintreffen werde. Die von Komiteekreiſen
ausgehenden Drohungen, daß die Fortſetzung
des Kampfes den Winter über durch Alten
tate und mit anarchiſtiſchen Mitteln zu ge
wärtigen ſet, ſinden im ganzen, obwohl man
ſich auf einzelne Verſuche von Deſperados
gefaßt macht, nur geringen Glauben. Die
begonnene Abrüſtung im bekannten, verein
harten Verhältniſſe von zwei zu eins auf
türkiſcher und bulgariſcher Seite wird eheſtens
die Fortſetzung erfahren.

In macedoniſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß die in Ausſicht geſtellte eurv
päiſche Aufſtchtskommiſſton ſehr bald die
Ueberzeugung gewinnen wird, daß die Tür
kei vollſtändig unfähig iſt, die Reformen
durchzuführen und daß dadurch die Mächte
ſich gezwungen ſehen werden, radikale Mittel
in Anwendung zu bringen und durch fremde
IJntervention die Ruhe herſtellen zu laſſen.

Das Ausnahmegericht in Salonichi ver
urteilte neuerdings 10 Bulgaren zum Tode,

11 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und
15 zu 15 jähriger Zwangsarbeit, welche in
Kleinaſten abzubüßen iſt.

Bulgarien.
Von Seiten der Regierung wird das

Gerücht verbreitet, daß dieſelbe einer Or
ganiſation zwecks Abſetzung des Fürſten
Ferdinand und Eingehung einer Perſonal
union mit Serbien auf die Spur gekommen
ſei. Allgemein wird aber dieſem Gerücht
kein Glauben beigemeſſen, ſondern erklärt,
daß die Regierung daſſelbe nur zum Zwecke
der Wahlagitation c renat hat.

und.
Die Ruſſen ſchicken ſich an, die Verwal

tung des aſiatiſchen Rußlands etwas zu be
leben. Herr Alexejew, der kaiſerliche Statt
alter in der Mandſchurei, ſcheint die Seele
eſer neuen Verwaltungspraxis zu ſein. Nach

einem in der Beſprechuug bei dem Statthal
ter des fernen Oſtens gebilligten Projekt
ſoll das ganze zum Amurgebiet gehörige
Territorium in zwei Gebiete geteilt werden.
in ein Küſtengebiet mit den Kreiſen Chaba
rowsk und Süduſſuri und ein Kamtſchatka
gebiet, zu welchem auch die Komandorski
Inſeln gehören. Beide Gebiete erhalten
Militärgouverneure. Zur Reſtdenz des Gou
verneurs des Kamtſchatkagebiets iſt Nikola
jewsk beſtimmt.

Spanien.
Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer hat

der frühere Miniſterpräſtdent Silvela eine
Rede gehalten, in der er die Gründe der
letzten Kriſe auseinanderſetzte und die poli
tiſche Lage beſprach. Nach Schluß der
Sitzung traten die Miniſter zu einer Be
ſprechung zuſammen. Wahrſcheinlich wird
der Miniſter Villaverde dem Könige die
Vertrauensfrage ſtellen. Das Gerücht von
einer Auflöſung der Kammer, das nach Sil
velas Rede umging, hat ſich nicht beſtätigt.

Akten.
Während die Petersburger, Berliner

und Pariſer Depeſchen ſowie die japaniſche
Geſandſchaft eine kriegeriſche Wendung in
Oſtaſten als unwahrſcheinlich hinſtellen,
lauten die Mitteilungen von anderer Seite,
beſonders aus Japan ſelbſt, ſowie den chi
neſtſchen und koreaniſchen Küſtenländern
entſchieden beunruhigend. Die ruſſiſchen
Angaben, in Yongampho werde nur eine
Signalſtation errichtet, wird mit der Ver
ſicherung beſtritten man baue dort ein Fort
mit regelrechten Befeſtigungen und Geſchütz
kammern. Hauptſächlich wird die Kriegs
beſorgnis auch durch die gewaltigen Kohlen
abſchlüſſe geſteigert, die in den letzten
Tagen hauptſächlich für japaniſche Rech
nung, aber für Port Arthur, Wladiwoſtok
ſowie die engliſche Flottenſtation in China
in Cardiff gemacht wurden. Die nächſte
Konferenz des ruſſtſchen Geſandten mit dem
japaniſchen Miniſter des Auswärtigen findet
in kurzer Zeit ſtatt.

Fie Hochzeitsreiſe einer Berliner
Schauſpielerin

Einen bitterböſen Ehetraum hat eine
Berliner Dame vom Thegater“ ſoeben durch
koſten müſſen. Fräulein B., die Tochter

eines Berliner Agenten, lernte einen Sports
mann kennen und ging mit ihm ein Ver
hältnis ein, das zu einer Ehe führen ſollte.

Der Herr nannte ſich Harry Jacſons und
verfügte über reiche Mittel. Bevor er mit
der Schauſpielerin Hochzeit machen könnte,
müßte er, wie er ſeiner Geliebten erzählte,
eine notwendige Reiſe nach Mailand machen,
an die ſich die Heirat anſchließen ſollte.
Von Mailand r Fräulein B. einen
Brief, in dem ihr Zukünftiger mitteilte,
daß er ſeinem Bedauern nicht nach
Berlin reiſen könnte. Dagegen wollte er
ſich mit Fräulein B. in Straßburg treffen,
von dort mit ihr nach Paris rn und
hier ſollte dann die Trauung ſtattfinden.
Die Dame gab in vollem Vertrauen ihre
Theaterſtellung auf, traf mit ihrem Ver
lobten in Straßburg zuſammen und reiſte
mit ihm nach Paris, von wo beide die
Rennen in Aixles-Bains beſuchten. Nun
fand auch die freilich eigenartige Traunng
ſtatt. Jacſons mietete in Paris ein leeres
Zimmer als Trauzeugen waren zwei
ſeiner Freunde, ein Deutſcher und ein Fran
zoſe, zugegen, ein Geiſtlicher erſchien und
nahm die Trauung des Paares vor. Die
Neuvermählten unternahmen nun ihre Hoch
zeitsreiſe“, berührten Oſtende, BadenBaden,
Düſſeldorf, Köln, Hoppegarten, Barmen,
kamen wieder nach Straßburg, nach Paris
und nach London. Bei dem letzten Rennen,
das ſie in Straßburg beſuchten, äußerte
Jacſons die Abſicht, über Hamburg nach
London zu reiſen, um von dort aus Renn
plätze zu beſuchen. Angeblich wurde er noch
geſchäftlich zurückgehalten und ließ daher
ſeine junge Frau vorausfahren, die ſich nun
in einem erſten Hotel in Hamburg nieder
ließ. Der Mann traf aber nicht ein. Als
nach acht Tagen der Gaſtwirt keine Be
zahlung erlangen konnte die Gepackſtücke
wären bei dem Mann zurückgeblieben
zeigte er die vermeintliche Zechprellerei bei
der Polizei an. Jn ihrer Not wandte
ſich nun die angeführte Künſtlerin an ihren
Vater, der ſte auslöſte und nach Hauſe zu
rückführte. Die Mitteilungen über die
Erlebniſſe mit dem Manne, namentlich auch
die wahrſcheinlich vorgeſpiegelte Trauung in
Paris, wurden der Polizei übergeben. Jn
Hamburg hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt,
daß ſich hinter dem falſchen Namen Harry
Jacſon der berüchtigte Falſchſpieler und
Buchmacher Heinrich Jacobus verbirgt, der
von Hamburg aus geſucht wird. Er iſt
bisher nicht wieder aufgetaucht. Jacobus,
der verheiratet war, verlor vor etwa Jahres
friſt ſeine Frau durch den Tod. Dieſe hatte
in Berlin eine Ligiſon mit dem Attache einer
auswärtigen Geſandtſchaft, dem ſie unter
dem Vorgeben, daß ein von ihr geborenes
Kind ihn zum Vater habe, die Summe von
20 Tauſend Mark entlockte. Während ſeine
Frau ſtarb, verbüßte Jacobus eine Strafe
und hat auch in Hamburg eine ſolche zu
begleichen.

Aus aller Welt.
Fer jüngk gemeldete Ueberfall auf den

Perſonenzug Wirballen Petersburg erweiſt
ſich nach Meldungen der Blätter als ein
von beiden Kondukteuren des Gepäckwagens
fingierter. Die beiden Kondukteure ſollen
verhaftet ſein, weil ſie unter dem Verdachte
ſtehen, vierzehn Kaſſen, die ſich im Gepäck
wagen befanden, geſtohlen zu haben.

e GSchwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen

Roman von Llara Rheinau.
„Furchtbare Verblendung! Der Aermſte, wie er mich

dauert! Und jetzt, wo ſie arbeiten wollen, mögen ſie ſehen,
wo ſie alle wieder Aufnahme finden. Jhretwegen werden
wir die ſremden Arbeiter nicht entlaſſen. Gilbert, heute
Morgen ſah ich auch Dein Verhängniß, wie ich den Mann
nenne.“

Herr Turner wechſelte die Farbe. Er wußte nur zu
wohl, daß dieſe Anſpielung auf Gewinn von Ketterford ſich
beziehe, denn ſein Bruder hatte mehrmals während der letzten
Jahre von deſſen Zudringlichkeit ganz zufällig Kenntniß er
halten. Taktvoll jedoch hatte Herr Heinrich ſtets alles Forſchen
und Fragen vermieden, wohl bemerkend, wie peinlich jene
Beſuche ſeinem Bruder waren. „Jch begegnete ihm in der
e Hofes“, fuhr er fort. Vielleicht wollte er Dich
aufſuchen

Einen Augenblick ſpäter tönte der dumpfe Laut des um
hüllten Thürklopfers durch das ſtille Haus, und Herr Turner
fuhr zuſammen, wie von einer Kugel getroffen. Zu einer
ruhigeren Zeit hätte er wohl mehr Selbſtbeherrſchung gehabt;
heute aber ließ ihn die plötzliche Ankündigung von der An
weſenheit jenes Mannes in London bis ins Jnnerſte erbeben.
Daß Gwinn und kein anderer der um Einlaß Bittende ſei,
war ſür ſeine erſchütterten Nerven unumſtößliche Gewißheit
„Jch kann ihn nicht ſehen! Ich kann ihn nicht ſehen!“ rief
er in höchſter Aufregung, bis auf die Lipven erbleichend und
faſt unbewußt von der Thür ſich zurückziehend:

Heinrich trat auf ihn zu und ergriff ſeine Hand. „Gilbert,
leider beſteht ſeit Jahren über dieſen Punkt eine gewiſſe Ent
fremdung zwiſchen uns Wie früher ſchon, ſo bitte ich Dich
auch heute: vertraue mir, laß mich Dir helfen. Welcher Art
das ſurchtbare Geheimniß auch ſein mag, Du wirſt einen
treuen Bruder an mir finden.
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wußte er ſelbſt am beſien. Er erhob ſich raſch

„O, ſtill ſtill!“ keuchte Herr Turner, in namenloſem
Schrecken bei Seite tretend. Furchtbares Geheimniß! Wer
ſagt dies? Es giebt kein furchtbares Geheimniß! O, Heinrich,
ſtill ſtill Der Mann kommt herein! Du mußt uns ver
laſſen.“

Aber nicht der gefürchtete Gwinn, ſondern Walter Hill
erſchien auf der Schwelle Schwer athmend ſank Turner auf
einen Sitz nieder; der plötzliche Uebergang von entſetzlicher
Furcht zu großer Erleichterung brachte ihn einer Ohnmacht
nahe. An Geiſt und Körper gebrochen, bedurfte es nur einer
Kleinigkeit, um ihn in dieſen bedauernswerthen Zuſtand zu
verſetzen

„Sie ſind krank Herr!“ rief Walther, ſich ihm theil
nahmsvoll nähernd.

„Nein nein ich bin nicht krank. Ein momentaner
Krampf; das iſt alles Ich leide öfters daran.“

Aergerlich über dieſe Störung wandte Heinrich ſich zum
Gehen „Jch werde ſpäter noch einmal vorſprechen, um zu
hören, wie es Luiſa geht ſagte er, ſchon unter der Thüre
Seine Entfernung ſchien eine wirkliche Erleichterung für
Herrn Turner. Mit mühſam erzwungener Rnhe fragte er
Walther, wer von Fremden heute auf dem Bureau geweſen.
Walther nannte mehrere Namen, zuletzt auch Gwinn von
Ketterford. „Dieſer kam zweimal“, fügte er mit angenommener
Gleichgültigkeit bei

Durch ſeines Bruders Anſpielung auf ein „furchtbares
Geheimniß mißtrauiſch geworden, auch andere könnten dieſe
Vermuthung theilen, blickte er ſcharf und forſchend auf Walther,
während er etwas haſtig fragte „Was wollte er

„Er wünſchte Sie zu ſprechen, Herr. Jch ſagte ihm, daß
dies nicht möglich ſei, und ließ durchblicken, Unwohlſein ſei
der Grund Jhrer Abweſenheit. Barter, der zufällig auf dem
Komptoir anweſend war, erklärte ihm auch noch überdies, daß
Frau Turner ſchwer erkrankt in Lebensgefahr ſei.“

Warum dieſe Antwort Turners Argwohn noch vermehrte,
von feinem

Sitze, packte Walther am Arm und ſprach in drohendem Tone:

„Sie haben meine Angelegenheiten ausſpionirt! Sie haben
jene Gwinns ausgeforſcht, als Sie in Ketterford waren! Sie

Walther hatte ſich ſeinem Griff entzogen und ſtand ruhig
hochaufgerichtet vor ſeinem Prinzipal: „Herr Turner!“

„Jſt es nicht ſo?“
„Nein, Herr. Ich glaubte, Sie kennten mich beſſer. Jch

wäre der letzte, etwas ausſpionieren zu wollen was Sie geheim
zu halten wünſchten

Walther, ich bin nicht ich ſelbſt heute“, rief der Aermſte

nun entſchuldigend und fühlend, wie ungerechtfertigt ſein Ver
dacht geweſen. „Dieſer Schmerz um meine Gattin lähmt
mich förmlich.“

„Wie befindet ſich Frau Turner jetzt, Herr?“
„Sie iſt ruhig und geſammelt, aber ihre Kräfte ſchwinden

raſch. Sie müſſen hinauf zu ihr gehen. Sie will Jhnen
Lebewohl ſagen.

Durch die angenehm durchwärmten Korridore, in welche
die draußen herrſchende bittere Kälte keinen Zutritt hatte, eilte
Walther nach dem Krankenzimmer. Ellen verließ es gerade
mit rothgeweinten Augen, als er eintrat.

Die Sterbende lag zu Bett, von Kiſſen geſtützt; das
bleiche Antlitz und der ſchwere Athem verriethen, wie ſehr ſie
litt. Mit ihrer matten Hand erfaßte ſie Walthers Rechte.
Dieſer vermochte die Thränen nicht zurückzudrängen, als er
zu ihr niederblickte. „Nicht um mich, lieber Walther“, flüſterte
ſie kaum vernehmbar. „Weinen Sie lieber um jene, welche
den Kampf mit dieſer traurigen Welt noch länger führen müſſen.

Dieſe Worte machten Walther ſtutzig. Er fragte ſich, ob
ſie die Urſache von Herrn Turners ſchwerem Kummer vohl
erfahren haben möchte. Gewaltſam kämpfte er ſeine Bewegung
nieder und fragte ſanft: „Wie befinden Sir ſich, liebe Frau
Turner?“

„Jh bin ſehr wach meine Schmerzen ſind gering.

e



Znfolge einer Benachrichtigung von Seiten
der holländiſchen Regierung hat der Berliner
Polizeipräſident die deutſchen Behörden auf
gefordert, nach einem Beamten Geradus zu
ſuchen. Dieſer iſt aus Holland, nachdem er
bedeutende Summen unterſchlagen, flüchtig
geworden und ſoll ſich nach Berlin gewandt ha
ben. Jm Falle ſeiner Feſtnahme ſoll das Aus
W Amt ſofort telegraphiſch benachrichtigt
werden.

In der Kreisirrenanſtalt in München
hat ein Ortspfleger größere Unterſchlagungen
begangen. Er iſt verhaftet. Der Betrag,
um den die Anſtalt geſchädigt ſein dürfte,
ſoll ſich auf 2000 Mark belaufen

Der 19fährige Schmiedegehilfe Georg
Kapolines in Unterwaltersdorf bei Wiener
Neuſtadt fing einen aus dem Jagdrevier
des Grafen Cavriani verlaufenen Haſen
ein, um ihn gegen das übliche Honorar von
einer Krone der Gutsverwaltung abzuliefern.
Die gleichfalls Haſen nachjagenden Treiber
Reiner und Mazelt aus DeutſchBrodersdorſ
wollten aus Neid über dieſen Verdienſtent P
gang Kapolines den Haſen entreißen. Es
entſpann ſich ein heftiger Kampf, wobei die
Treiber dem Kapolines die beiden Ohren
bis zur Hälfte abſchnitten. Die Treiber
wurden verhaftet und dem Bezirksgerichte
Ebreichsdorf eingeliefert

Eine entſetzliche Entdeckung wurde
dieſer Tage in Tarotinu, einem Orte in
der ruſſiſchen Provinz Kaluga, gemacht.
Die Bäuerin Murakina wurde unter der
Beſchuldigung, ihr anvertraute Pflegekinder
getötet zu haben, verhaſtet. Seit vielen
Jahren nahm dieſe Frau gegen ein mäßiges
Koſtgeld Kinder in Pflege, die unabänderlich
nach wenigen Wochen ſtarben. Das Weib
konnte dieſe zahlreichen und ſo regelmäßigen

Todesfälle nicht erklären. Deren Zahl
wird annähernd auf tauſend geſchätzt. Die
Leichname beſeitigte die Muraking, indem ſte
ſte verbrannte. Man hat noch keine beſtimm
ten Beweisgründe dafür, daß in allen
Fällen die Kinder eines unnatürlichen Todes
geſtorben ſeien. Doch ſagen die Zeugen in
einzelnen Fällen ſo beſtimmt aus, daß ſchon
aus dieſen Ausſagen die Verbrechen jenes
ſcheußlichen Weibes hinreichend bewieſen
ſcheinen.

Ein geriebener Falſchmünzer wurde
von der Kriminalpolizei in Berlin eingeſperrt.
In ſeiner Werkſtelle wurden Platten und
andere Werkzeuge beſchlagnahmt Früher

kamen vielfach nachgemachte Talerſtücke in
den Verkehr nachdem die Taler eingezogen
wurden, hat ſich der Falſchmünzer auf die
Herſtellung von Fünfmarkſtücken gelegt. Er
heißt Fröhlich und war ein Genoſſe des
vor etwa 6 Monaten in Landsberg a.
W. aufgetretenen Falſchmünzers Lehnert,
der ſich erſchoß, als er verhaftet werden
ſollte. Fröhlich ging ſehr vorſichtig zu
Werke, indem er ſich um die Verbreitung
ſeiner Falſchſtücke nicht kümmerte. Er traf
mit ſeinen Abnehmern in einer Stehbierhalle
der Wallſtraße zuſammen und erhielt für
jedes Fünfmarkſtück 1,50 Mk. Die Ver
breiter bereiſten die Provinz, und fünf von
ihnen wurden wegen Verausgabung falſchen
Geldes verhaftet

Nach Anterſchlagungen entflohen iſt
der 44 Jahre alte Poſtagent Altenberg aus

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

80 Roman von Llara Rheinau.

Walther, ich ſcheide gerne.

Möhringen in Baden. Er hat ſich die Sum
me von 1300. Mark amtlicher Gelder ange
eignet und ſich damit fortgemacht. Da die
dortige Behörde glaubt, daß A. ſeinen Weg
über Berlin nehmen werde, ſo wurde die ſtell
Kriminalpolizei um Nachforſchungen gebeten

Eine bei der Einweihung eines Volks
n in Barcelona veranſtaltete republi
aniſche Kundgebung machte das Einſchreiten
der Polizei notwendig, welche die Ruheſtörer
zurückdrängte. Dieſe erwiderten mit Stein
würfen. Mehrere Perſonen wurden ver
wundet.

Auf der Warthe bei Prämnitz iſt ein
mit Stromarbeitern beſetztes Boot, von Poſen
kommend, an das Seil der dort befindlichen
Fähre geſtoßen. Das Boot kenterte, fünf
Perſonen, vier Männer und eine Frau, ſind
ertrunken

Aus Niſchni Nowgorod meldet die
„Nowoje Wremja“ Der der Geſellſchaft
Kawkas und Merkuri gehörige Wolgadampfer
„Feld marſchall Suwarow“ iſt geſunken. Die

aſſagiere ſind gerettet, der Gehilfe des
Kapitäns iſt ertrunken Waren in bedeuten
dem Werte ſind verdorben.

Sei dem Bau der neuen Untergrund
bahnſtrecke unweit des Forts Georg ſtürzten
große Maſſen Felsgeſtein herab und begruben
14 Arbeiter 10 ſind tot, 4 ſchwer verletzt.
Die Urſache dürfte die Nachwirkung eines
falſchen Sprengſchuſſes ſein. Die Verun
glückten ſind meiſt Jtaliener.

Gerichtshalle.
München. Der Fuhrknecht Simon Nießl von

Deutldorf lebte ſeit 1896 mit der Tagelöhnerswitwe
Marie Hohenwieſer zuſammen und dem Verhältniſſe
entſproß am 29. Juni 1898 ein Kind, das bald nach
ſeiner Geburt zu fremden Lenten in Koſt und Pflege
gegeben wurde. Nießl geriet in Zwiſtigkeiten mit
der Hohenwieſer uud rächte ſich dadurch, daß er dem
Kinde mit einem Meſſer ſchwere Verletzungen bei
brachte, denen es am anderen Tag erlag. Auf
Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen, welche
die auf Mord gerichtetete Frage bejahten, wurde
Nießl zur Todesſtrafe und dauerndem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Nießl erklärte:
Jch will keine Begnadigung!

Schwerin. Wegen „Erſchleichung“ des Abend
mahls war im März d. J. der Lehrer und Küſter
Rehm in Pampow bei Schwerin von dem groß
herzoglichen Konſiſtorium in Schwerin zur Straf
verſetzung und Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilk worden. Der Lehrer Rehm lebte mit
ſeinem Schulinſpektor, dem Paſtor Hübner, in Streit
und war aus dieſem Grunde mit ſeiner Familie
zum Abendmahl nach der St. Nikolaikirche in
Schwerin gegangen Der Paſtor hatte hiervon An
zeige erſtaltet. Gegen das angegebene Urteil legte
der Verurteilte bei dem Oberen e er e
ruſung ein. Dieſes hob das erſte U
vexurtellte den Lehrer zu 30 Mark Geldſtrafe und
Tragung der Hälfte der Koſten

Leipzig. Der Maurer und Zimmermeiſter
Otto Panzenhagen in Schöneberg hat ein adeliges
Fräulein gehetratet, welches ein mehrere Jahre
altes uneheliches Kind hat. Dieſes Kind anerkannte
Panzenhagen, obwohl er nicht deſſen Vater war,
notariell als ſein eigenes und ließ es auf dem
Standesamt legitimiren, um von ſeiner Frau und
dem Kinde den Makel zu nehmen. Er würde vom
Landgericht J in Berlin wegen Vergehens gegen das
Perſonenſtandesgeſetz zu 14 Tagen Gefängnis ver
Urteilt. Auf ſeine Reviſion hob nun das Reichs
gericht das Urteil auf, weil ſein zivilrechtlicher Jrr
kum, er könne das Kind legitimieren, nicht berück
ſichtigt worden iſt.

Germischtes.
Der Hamburger Verein „Frauenwohl“

hat an die Hamburgiſche Oberſchulbehörde
eine Eingabe gerichtet, in der beantragt

wird, nach dew Muſter verſchiedener deut
ſchen Großſtädte in einer Anzahl von
Knaben und Mädchenvolksſchulen verſuchs
weiſe Schulärzte reſp. Schulärztinnen anzu

ellen.
Guſtav v. Moſer iſt in Görlitz geſtor

ben. Ein Magenleiden hat den 78fähr. Dichter
der ſchon vor wenigen Monaten einmal
ernſter erkrankt war, dahingerafft. Mit
Guſtav v. Moſer iſt einer der bekannteſten
und beliebteſten deutſchen Schriftſteller, der
zwei Generationen von der Bühne herab
zahlloſe unterhaltſame, frohe Stunden be
reitet hat, geſtorben.
er Vater des von Banditen ent

führten jungen Millionärs Wentz in New
york hat von den Räubern einen Brief er
halten, in welchem ſie ſür die Freilaſſung
ſeines Sohnes ein Löſegeld von 100000
Dollar fordern.

Fie öſterreichiſche Kreditanſtalt für
Handel und Gewerbe hat die auf die Er
mittelung des Schwindlers „Dr. jur. Ernſt
Merian“ ausgeſetzte Belohnung von So
Kronen inſofern erhöht, als ſte für die Her
beiſchaffung des erſchwindelten Geldes 10
Proz. der Summe verſpricht. Da dem Hoch
ſtapler 25 000 Kronen in die Hände fielen
beträgt ſomit die Belohnung insgefamt 3000

Kroven. Eine Spur des Verbrechers auf
zufinden, iſt noch nicht gelungen, obgleich ſich
an den Recherchen, außer der Berliner und
Wiener Polizei, auch die Pariſer Meßzen
trale beteiligt.

Eine originelle Zeitung wird in Paris
begründet. Die neueſte „Tageszeitung“, die
ſtch „Carte Journal“ betitelt, iſt ein Ergeb
nis der Poſtkartenmanie. Das „Carte Jour
nal“ iſt in Wirklichkeit auf eine Poſtkarte
gedruckt. Eine Seite enthält den gewöhn
lichen Raum für Name und Adreſſe, auf der
anderen Seite iſt eine Wiedergabe oder
Skizze oder Photographie, die das in inte
reſſanteſte Tagesereignis illuſtriert und dazu
kommen ein halbes Dutzend kurzer Tele
gramme aus allen Teilen der Welt. Das
„Carte Journal“ wird 10 Centimes koſten
und jeden Nachmittag gegen 4 Uhr auf den
Boulevards erſcheinen. Mitarbeiter ſind
bekannte Künſtler: wie Sem, Guillaume
Steinlen, Hermann Paul, Leandre und
Willette. Sollte die Poſtkarten Tageszeitung
einen Erfolg haben, ſo wird auch eine eng
liſche Ausgabe erſcheinen, die am Morgen
in London zum V ge s

Zwiegeſpräch zwiſchen Profeſſor van Dyke
von der Univerſttät Philadelphia und ſeinem

„Jn Boſton, mein Kind.“ „Wo iſt Mama
geboren „Jn San Franzisco.“ „Und
wo bin ich geboren
phia.“ „Das iſt doch zu merkwürdig,
Papa, wie wir drei Leute zuſammengekom
men ſind 2

Ein künſtlicher Niagara wird auf der
Weltausſtellung in St. Louis zu ſehen ſein.
Eine Kaskade wird gebaut, deren breiteſter
und größter Fall in der Mitte ſein wird
in dieſem werden etwa 40 000 Liter Waſſer
in der Minute fallen. Die Höhe des Falles
wird 159 Fuß betragen

Die Vereinigung polniſcher Geiſtlicher
in Amerika wird nächſtes Frühjahr eine pol

nun Abſchied von mir nehmen und meinen Gatten zu mir
ſenden Meine Kräfte verlaſſen mich.“

Er nahm ihre abgezehrten Hände in ſeine eigenen, neigte
ſich herab und drückte einen ehrerbietigen Kuß darauf.

„Lieben Sie mein Kind immer treu und innig, wenn ſie iſt ſchwerer zu er
Mein Gatte wird mir bald die Jhrige wird“, flüſterte die Sterbende. „Und kommt zu Du, Gilbert, wa

Töchterchen „Wo biſt Du geboren, Papa

„Jn Philadel

niſche Pilgerfahrt nach Rom veranſtalten.
Den Peterspfennig aus Amerika wollen dieſe
Pilger. Papſt Pius X perſönlich überbringen.
Die Teilnahme an der Pilgerfahrt verſpricht
eine ſehr rege zu werden.

Der erſte deutſche Arbeiterkongreß wurde
in Frankfurt a. M. eröffnet. Anweſemd
ſind 200 Delegierte, welche 620 000 Arbeiter

vertreten
Eine hübſche Anekdote von dem un

längſt verſtorbenen engliſch amerikaniſchen
Maler James Whiſtler, von deſſen originellem
Weſen ſo viele Züge erzählt werden. Sie
handelt von ſeinem erſten offiziellen Beſuch
in der Kunſtſchule, die in Paris als „Lhiſt
lerAkademie“ errichtet wurde Der große
Maler trat in das Zimmer, in dem die
Kunſtſchüler arbeiteten, ſtellte ſich hin, Hut
und Stock in der Hand, und vedete ſie mit
einigen, anſcheinend ernſten Worten an, die in
dem Sinne gehalten waren, eine wie große
Ehre er ſich und ihnen antue, indem er Paris
und der Welt zeige, daß er, Whiſtler, in ſeiner
Schule wäre und ſie, die Studenten, ebenfalls
Dann folgte ein Rundgang durch das Zimmer,
wobei Whiſtler alle Maler der Reihe nach
anredete, ungefähr folgendermaßen: Ah und
wo haben Sie vorher ſtudiert „Bei
Julian.“ „Ah! Sie hätten nichts beſſeres tun
können Dann zum nächſten „Ah l und
wo haben Sie vorher ſtudiert „Bei
Monſieur Bouguereau.““ „Ah! Sie hätten
nichts beſſeres tun können So machte
Whiſtler die Runde, wiederholte die Formel
bei jedem einzelnen, ohne merkliche Aenderung

im Ton. Als endlich die Frage auch an
einen ſehr jungen Mann gerichtet wurde,
brachte deſſen Antwort faſt die allgemeine
den e ins Wanken „Ah! und wo
aben Sie vorher ſtudiert Ich habe nie

mals vorher ſtudiert.“ Während des Bruch
teils einer Sekunde ſah ihn Whiſtler for
ſchend an, und dann ſagte er mit völligem
Ernſt, aber mit faſt enthuſtaſtiſcher Betonung:
„Ah! Sie hätten nichts beſſeres tun
können

Für Keitt nd Gemüt.
Der Kollege. Schauſpieler: „Jch begreife nicht,

warum mein Kollege Ruhmsky immer ſo gute Kri
tiken in den Zeitungen bekommt Freund: „Hm,
vielleicht ſpielk er gut Schauſpieler „Das kann
ſein daran hab' ich noch nie gedacht

Unerhört Tochter: Mein Bräutigam meint
wir ſollten die Hochzeit ſtatt im September erſt im
Oktober fetern l e (ſtixnrunzelnd) „Waas

n

W Welke Blätter fallen ab.
W. Jedes Weſen hier auf Erden

Findet ſeine Zeit, ſein Grab.
Fröhlich ſummt die Mücke droben,
Drunten hat das Spinnelein
Jhr zum Tode ſchon gewoben

Ein Gewebe dünn und fein.
Unſichtbare Netze weben
Gottes Spinnen um uns her.
Schnell verflogen iſt das Leben
Und das Scheiden bitter ſchwer.
Welk muß alles Jrd'ſche werden,
Welke Blätter fallen ab
Doch es löſt dereinſt auf Erden
Allen Tod ein Frühling ab.

Fritz Keller.
Die Wahrheit. Tochter (erregt): „Denke nur

die Flegelei, der Aſſeſſor fragte mich heute, ob ich
geſchminkt ſei habe ich ihm aber die Wahrheit
gefagt!“ Mutter „Du haſt es alſo zugegehen?“

8 et muß alles Jrd ſche werden

„So iſt die Schuld beinahe bezahlt S

e faſt.“„Aber warum haſt Du mir dies nicht früher geſagt? Es
würde mir manche ſorgenvolle Stunde erſpart haben. Nichts

tragen, als eine peinliche Ungewißheit. Und
rum ſollte eine einfache Schuld ſo furchtbar

h

nachfolgen; ich leſe es in ſeinem Antlitz Jch habe nur
eine Sorge daß ich Ellen verlaſſen muß.

Liebe Frau Turner, darf ich ein Wort über Ellen mit
Jhnen ſprechen?“ hauchte Walther, die raſch enteilende Ge
legenheit ergreifend.

„Sprechen Sie, Walther.“
„Sollten mit der Zeit Turners Vorurtheile ſchwinden,

ſollte meine Treue und Ausdauer mit Erfolg gekrönt werden,

würden Sie unſerer Verbindung Jhren Segen geben
„Sind wir ganz allein fragte Frau Turner.
Walther bejahte.
„Dann hören Sie, lieber Walther. Gelingt es Jhnen

in der That, meines Gatten Widerſtand zu beſiegen, ſo dürfen
Sie meiner Einwilligung, meines mütterlichen Segens verſichert
ſein. Aber nur unter dieſer Bedingung, verſtehen Sie wohl.“

„Ohne ihres Vaters Einwilligung würde auch Ellen mir
nie die ihrige geben, daran zweifle ich kaum. Haben Sie
eine Ahnung, worin jener Widerſtand begründet iſt, liebe Frau

Turner?“
„Nicht die entfernteſte. Mein Gatte iſt äußerſt zurückhaltend

über dieſen Punkt. Aber, Walther, ich kann mich der Hoffnung
nicht verſchließen, daß noch alles gut werden wird. Sagen
Sie ihm dann, daß ich Sie liebte daß es mein Wunſch
war, Ellen möge Jhre Gattin werden daß ich den Himmel
bat, Jhre Verbindung zu ſegnen. Und dann ſagen Sie dies
guch Ellen.

„Wollen Sie es ihr nicht ſelbſt ſagen?“
Frau Turner machte eine ſchwache, abwehrende Handbe

wegung. „Es wäre wie eine Aufforderung, ſich der Ent
ſcheidung ihres Vaters zu widerſetzen. Walther, wollen Sie

mir kommt beide zu mir in die Ewigkeit.“
Walther verließ eilig das Zimmer, um ſeine tiefe Be

wegung nicht ſehen zu laſſen. Auf der Treppe traf er mit
Herrn Turner zuſammen und ſagte ihm von dem Wunſche
ſeiner Frau. „Wie geht es Forſter?“ fragte Turner, dem der
Ueberfall auf den braven Arbeiter ſehr zu Herzen ging.

„Etwas beſſer. Doch iſt er noch nicht außer Gefahr.“
„Sie ſorgen doch, daß er die wöchentliche Unterſtützung

regelmäßig erhält
„Gewiß, Herr. Sie iſt heute Abend wieder fällig, und

ich werde ihm das Geld ſelbſt überbringen.“
Turner betrat das Sterbezimmer. Ellen, die einen Augen

blick ſpäter erſchien, winkte ihre Mutter matt zurück. „Jch
möchte einen Augenblick mit Deinem Vater allein ſein, mein
Kind. Gilbert“, ſuhr ſie dann fort, allein ihre Stimme war
ſo ſchwach, daß Turner ſein Ohr an ihre Lippen bringen
mußte, um die Worte zu verſtehen, „ſeit vielen Jahren haſt
Du ein Geheimniß vor mir der Gedanke daran quält
mich jetzt auf meinem Sterbebett. Willſt Du mir nicht
in dieſer, meiner letzten Stunde ſagen, was es iſt?“

„Es würde Dir keinen Frieden bringen, Luiſa. Es geht
mich allein an.“

„Was es auch ſei, es hat Deine Geſundheit untergraben.
Jch ſollte es kennen.“

Turner zuckte zuſammen, aber der ſlehende Blick ſeines
Weibes zwang ihn zum Reden. „In meiner Jugend“, flüſterte
er, „ging ich eine Verpflichtung ein, die ich jetzt abtragen
mußte eine Summe nach der andern, eine nach der an
dern, bis meine Kaſſe faſt erſchöpft war. Jetzt wird es bald

zu Ende ſein. e S e

an Dir nagen?“
„Jch wußte nicht, ob ich ſie würde abtragen können

und es ſetzt mich jetzt in Erſtaunen, daß ich es gethan habe.
Für mich ſelbſt hätte ich den Ruin ertragen können aber

nicht für Dich.“ I„O, Gilbert!“ flüſterte ſie zärtlich, wäre ich wen ger tapfer
geweſen So lange Du und Ellen mir geblieben wären,
hätte alles andere mich wenig gekümmert.“

Turner wandte ſein Geſicht zur Seite es ſah qualvoll
verzerrt und abgehärmt aus.

„Welch' ein Glück, daß es vorüber iſt!“
„Faſt, ſagte ich“, brach es unwillkürlich von ſeinen Lippen
„Es war das einzige was je unſern Frieden getrübt,

Gilbert. Jch werde bald Ruhe finden. Vollkommenen Frieden
u Glück! Mögen alle, die wir geliebt haben,
einſt

Abgebrochen, wie ein Hauch, wurden dieſe Worte ge
ſprochen. Als das letzte auf ſeinen Lippen erſtarb, legte ſie
ihr Haupt auf des Gatten Arm, als ob ſie ſchlafen wolle.
Er ſtörte ſie nicht, ſondern verhielt ſich regungslos, in ſchmerz
lichem Sinnen vor ſich hinſtarrend.

Nach einer kleinen Weile lugte Ellen zur Thür herein.
Hinter ihr ſtand Dr. Willis. Turner winkte ihnen, einzu
treten. Beide näherten ſich leiſe dem Bette. Ellen bemerkte
eine Veränderung in ihrer Mutter Zügen und ſtieß einen
Schreckensruf aus. Des Arztes erfahrenes Auge ſah auf den
erſten Blick, was vorgefallen war; er gab der Wärterin, die
ihm gefolgt, ein Zeichen, und die Frau entfernte ſich, um den
Hausgenoſſen die traurige Kinde zu überbrin gen.

fort



Anzeigen.
Suche ſofort

Fabrik-Etabliſſement mit Ein
richtung. Großes Geſchäfthaus
e. Offerten an

Direktor Steinmann,
Hannvver,

Fernroderſtraße 34 A I.

Ein möblierkes Zimmer
an anſtändigen Herrn zu ver
vermieten. Näheres zu erfrag. in
der Exped. d. Ztg.

Anſtändig möbl. Zimmer
per ſofort geſucht. Offerten unter
E. H. 44 poſtlagernd Annag
burg erbeten.

Zwri junge Lente
finden Koſt und Logis.

Wo? ſagt die Exped. d. Ztg.

B Aufgabe von kleinen
Inseraten wolle man

den dafür zu zahlenden Betrag
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige IJnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

Feinſte große
Fett-Hüchlinge

von friſcher Sendung
billigſt bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Pa. Magdeburger

Sauerlkcohl
2 Pfund 15 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ſaure Gurken,
Senfgurken,
Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Malaga M Jlnſde t
Portwein Gige
Sherry à Flaſche3 Mk. 1.10 mitMacdeira Glas

Malago s gegr. 1770 Oporto
(bei Abnahme von 6 Flaſchen

empfiehlt die
Apotheke Annahurg.

Mediziniſche
Toiletten

G Putz- Seife O
à Stück 10 Pfg.,

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg

G e
Bei Appetitloſtgkeit,
leiſten die bewährteſten

Kaiser's

ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

Gardinen,

empfiehlt

Bettfedern, Iulets, Be

I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und
Kommodendecken

J. G. Hollmig“s Sohn.
u M

ttzeuge,

Läuferſtoffe

Photographiſecher Apparat
v„Komet

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die
Apotheke Annaburg-

Zur Wiesendüngung
empfehlen wir

r. Lhongasſchladennehl

Thomasſchlackenmehl bildet

dingt.

März angewendet werden.

W Die „Sternmarke“
für einwandfreies Fabrikat, und

garantiert rein, ohne jede fremde Beimengung.

hervorragender praktiſcher Landwirte das billigſte und wirkſamſte
Wieſendüngungsmittel, deſſen Anwendung nicht blos um das dop
pelte und dreifache geſteigerte Vermehrung des Ertrages, ſondern
auch eine augenfällige Verbeſſerung der Qualität des Futters be

Am vorteilhafteſten ſtreut man es im Herbſte, doch kann
es mit gutem Erfolge auch den ganzen Winter hindurch bis Mitte

Thomasphospha,tfahbriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

BERILIMN.

ſonders darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, Gehaltsangabe und
Plombe verſehen ſind; dieſelbe kann ohne Verzug geliefert werden!

nach den vorliegenden Urteilen

bietet anerkanntermaßen Gewähr
achte man deshalb bei Bezug be

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum?

Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Braunschweiger
GemüſeKonſerven

letzter Ernte,
als: Junge Schnittbohnen,

Brechbohnen,
ſunge Erbſen,
Spinat, Kohlrabi,
Teltower Rübrhen,

Medizinal
Leberthran li.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt e Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg Pariſer Carotten,
O. Schwarze. Stangenſpargel,

S Schnittſpargel etr. etr.
Ke in verſchiedenen Qualitäten und

7 Packungen empfiehlt

S ige Brieſbogen J. G. Hollmig's Sohn.
7

n V ver
S mit Firma-Aufdruc J Schwämume

c

Rechnungey S für Steingutdreher
e neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben

in allen Größen in beſter Qualität billigſt die

e fertigt S iſauber, ſchnell und 95 Drogerie Annaburg

S billig die O. Schwarze.Buchdruckereei V e e e e e e e
von

z Herm. Steinbess FeeAnnaburg. 9 huchbaänder
S in allen Ausführungen em-We K. C W S pfiehlt dieWe Apotheke Annaburg

Billige Msbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtiche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg-Ciſchlerri

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

e Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. HRollmig“s Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, buchdrucherei.

P

ſ. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, a Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

der Firma A(holfo Pries y (a.

10 Rabatt)

ar (Srifen

Putzpomade, Putzpulver,

O. Schwarze

Magenweh und ſchlechtem Magen

Pfeffermünz Caramellen

G eeee

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird ko
loſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Apotheke Aunaburg.

G

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfehlt
bar Quehl, Annabury.

Eehter Aromatäqgere
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apothele.

Wirthen und Wiederverkäufern Rabatt.

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kalt
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt) S
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 3034 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kil

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.-, 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Spratt s Patent Harchenthemden

zur leichten Aufzucht von Kücken. eFleiſchfaſer Kückenfutter und für Feuer ten
empfiehltFleiſchfaſer Hühnerfutter wird

J. 6. Hollmig's Sohn.von Hühnern ſehr gern genommen.

Wechſel u. Quittungs-
Vzrurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
G Formulare G

hält ſtets vorräthig

Hundekuchen.

II. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Wichtig zur Aufzucht von jungen

Friſche Bratheringe
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf hei G. Geist.

empfiehlt J. G. Nollmig's Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag

GSGSGSSGGkhhGGSGSCGhOMMM’:.

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

e H. Steinheiss, Buchdruckerei.

Billige Särge.
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